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ANZEIGE

OhneGegenstimme:
Schweizer Sportwill
OlympischeSpiele

Abstimmung Die 82 Schweizer Sport-
verbände sagengeschlossenundüber-
zeugend Ja zu einer Schweizer Olym-
piabewerbung für die Winterspiele
2030. Bereits in der kommenden
Wochewill das InternationaleOlympi-
scheKomitee (IOC)darüber befinden,
obesmitderSchweiz ineinengezielten
Dialog dazu tritt. Der Weg bleibt her-
ausfordernd. Den Olympiaträumen
von Swiss Olympic treten die drei wei-
terenKandidaten –Frankreich, Schwe-
den undUSA – entgegen. (rs) Sport

Verkaufspersonal
muss länger arbeiten
Detailhandel Weil der 24. Dezember
dieses Jahr auf einenSonntag fällt, sind
diemeisten Läden drei Tage am Stück
geschlossen.DeshalbverlängernHänd-
ler wie Coop, Globus oder Orell Füssli
die Öffnungszeiten in der Vorweih-
nachtszeit. Am 23. Dezember werden
etwa viele Läden undEinkaufszentren
bis 22 Uhr geöffnet. Die Gewerkschaft
Unia warnt: Das Privatleben des Ver-
kaufspersonals leide, undderEffekt auf
die Umsätze sei klein. (ehs) Wirtschaft

SRF-Direktorin
stellt sichgegen
denBundesrat
Mit einer tieferenGebühr sei derAuftrag des Schweizer
Fernsehens nicht zu erfüllen, sagtNathalieWappler.

Francesco Benini, PatrikMüller

Der Bundesrat will die SRG-Abgabe
von 335 auf 300 Franken senken. Die
Direktorin des Schweizer Radios und
Fernsehens, Nathalie Wappler, kriti-
siert den Plan von Medienminister
Albert Rösti nun öffentlich – ein unüb-
licherVorgang.Wappler sagt, die Sen-
kung habe für die SRG «gravierende
Konsequenzen».Man könnedenLeis-
tungsauftrag nichtmehr finanzieren.

Wappler betont, dass Radio und
FernsehengemässderKonzessionder
SRGnichtnurProgrammein Informa-
tion, Bildung und Kultur anzubieten

hätten, sondern auch in Unterhaltung
und Sport – also ein «Vollprogramm».
Wapplergehtdamit aufKonfrontation
mit SVP-Bundesrat Rösti, der von der
SRGeine Fokussierung fordert.

DieSRF-Chefin istüberzeugt, dass
der Rückhalt der SRG in der Bevölke-
rung unverändert sei und diese die
200-Franken-InitiativederSVPableh-
ne. Darum brauche es den Gegenvor-
schlag des Bundesrats – 300 Franken
–mit seinen«drastischenKonsequen-
zen»nicht.Rösti teilt derweilmit, dass
er den Einnahmenplafond der SRG
senken will. Er liegt derzeit bei 1,25
Milliarden Franken. Schwerpunkt

Bauernpräsident rüffelt Pfister:
«WirbraucheneinengutenDraht»
BundesratswahlenMitte-ChefGerhard
Pfister bereitet argumentativ den Bo-
den für einen Angriff auf die FDP im
Bundesrat vor. Zwar hat seine Partei
gestern entschieden, imDezember alle
bisherigenMagistratenwiederzuwäh-
len. Doch mittelfristig strebt Pfister
einen zweiten Sitz in der Landesregie-
rungan.Nungeht ein erster prominen-

ter Parteikollege aufKonfrontationmit
seinemChef. «WirBürgerlichenbrau-
chen einen guten Draht zueinander»,
erklärt BauernpräsidentMarkusRitter.
Aus Sicht desmächtigenSt. GallerMit-
te-Nationalratesmuss das obersteZiel
eine engeundvertrauensvolle Zusam-
menarbeit zwischen Mitte, FDP und
SVP sein. (rwa/ssm) Schweiz

Alsodoch:BeiMessungentaucht im
BaslerRosental-ArealBenzidinauf
Altlasten Das frühere Industrieareal
Rosental-Mitte imKleinbaselwird zum
neuen Stadtquartier. Weil die Böden
belastet sind, lässt derKantondieBau-
stelle überwachen. Bei Messungen ist
nun ein besonders giftiger Stoff nach-
gewiesen worden: Benzidin. Die Che-
mikaliewurde früher für die Farbstoff-
produktionverwendet.WiedasDepar-

tement für Wirtschaft, Soziales und
Umwelt am Freitag mitteilte, seien
lediglich geringe Mengen Benzidin
nachgewiesenworden.Doch selbst das
könnte problematisch sein, sagt der
BaslerAltlasten-ExperteMartinForter.
Er hatte früh vor möglichen Benzidin-
Verunreinigungen in Rosental-Mitte
gewarnt. (bwi) Region

DerBaslerBaudirektorindroht
Liebesentzugvonlinks
Politik Am Sonntag stimmt die Basler
Stimmbevölkerung über die Stadtkli-
ma-Initiativen ab. Für Baudirektorin
Esther Keller (GLP) ist es ein wegwei-
sender Entscheid. Der Druck aus dem
links-grünen Lager in Sachen Klima-
politik nimmt zu. Kellers Rückhalt bei
SP und Grünen droht zu wanken.
Kritikpunktevon linker Seite sindunter

anderem der Rheintunnel, der Teil-
rückbau der Osttangente, der Zubrin-
ger Bachgraben oder die fehlende Be-
grünung beim Fernwärmeausbau. Die
Weichen seienmit demKlimakonzept
bereits gestellt, so die Baudirektorin.
Das Stimmvolk entscheide vor allem
über das Tempo, das angeschlagen
werdenmüsse. (bz) Region

Region

Opfer sexueller Gewalt
meldeten sich letztes
Jahr bei der Opferhilfe
beider Basel.

600

Hoffnungsschimmer im Nahost-Krieg: Israelis erwarten
24 Geiseln, die gestern nach Beginn der Feuerpause
freikamen. Israelübergabdafürmehrerepalästinensische
Gefangene an die Hamas. Die Mehrheit der jüdischen
Familien bangt aberweiter. Ausland Bild: Ronen Zvulun/Reuters

DieerstenGeiseln sindzurück inFreiheit

Bund «Wochenende»

Eine halbe
Ewigkeit: So wird
man 100 Jahre alt.
Doch will man das
überhaupt?

Bund «Wochenende»

Ab sofort sprechen wir
nur noch Französisch:
Beat Schlatter
schafft in seinem
neuen Film gleich drei
Landessprachen ab.
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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Kellers Klima-Krise
Regierungsrätin Esther Keller (GLP) verliert an Rückhalt im links-grünen Lager. Die Abstimmung vomSonntag ist wegweisend.

Nora Hoffmann Bader

Bei 38 Grad steht Basels ver-
sammelte Journalistenschar im
Hochsommer auf dem Wett-
steinplatz und schwitzt. Baudi-
rektorin Esther Keller präsen-
tiert in der Mittagssonne eine
neue Massnahme gegen die
Hitze: Das sogenannte mobile
grüne Zimmer. Konkret eine
mit Pflanzen bewachsene
Wand, davor angebracht auf
jeder Seite eine Sitzbank. Der
Schatten reicht für drei bis vier
der anwesenden Personen, der
Rest schmort auf demAsphalt.
Diese Momentaufnahme steht
sinnbildlich für die aktuelle
Klimapolitik des Kantons Ba-
sel-Stadt. DerWille ist vorhan-
den, sichtbar ist (noch) nicht
allzu viel.

Doch:Grün,Hitze,Parkplät-
zeundAutobahnen –das sind in
Basel die Themen der Stunde.
Und sie schweben wie dunkle
Wolken über Baudirektorin
Esther Keller (GLP). Hinzu
kommtdie seitMonatengeführ-
te Baumdebatte, die mit einer
Diskussion um ein paar Kugel-
ahorne inderMargarethenstras-
se begann und in einer regel-
rechten Misere ausartete, die
nun an Kellers Person festge-
macht wird.

Ein richtungsweisender
Abstimmungstag
AmSonntag stimmtBasel-Stadt
über die Stadtklima-Initiativen
ab.Diese verlangen, dass insge-
samt fünfProzent des Strassen-
raums indenkommendenzehn
Jahren, sprich 0,5 Prozent jähr-
lich, in Grünflächen umgewan-
deltwerden (Gute-Luft-Initiati-
ve)undfürLangsamverkehrund
ÖV eingesetzt (Zukunfts-Initia-
tive)werden sollen. FürdieBas-
lerBau-undVerkehrsdirektorin
ist es ein richtungsweisender
Tag.

Keller setzte sichmitderRe-
gierung gegen die Stadtklima-
Initiativen ein, auch wenn sie

die Stossrichtungder Initianten
grundsätzlich teile, wie sie sagt.
«Es könnte knapp werden», so
Keller am Freitag, auf ihre
Prognose für den Ausgang der
Abstimmung angesprochen.
«Wir sinddieersteStadt, bei der
die Umverkehr-Initiativen zur
Abstimmungkommen. Insofern
wird der Entscheid in Basel-
Stadt wohl auch in anderen
Städten genau beobachtet wer-
den.»

DerDruck
steigt
Der Sonntag entscheide vor al-
lem über das Tempo, das ange-
schlagen werden müsse. «Die
StossrichtungenderStadtklima-
Initiativen sindzubegrüssen.Es
ist insbesonderedie kurzeFrist,
die uns als Regierung Sorgen
macht», so Keller. Sie hoffe, es
sei gelungen, klarzumachen,
dass die Weichen unter ande-
remmitdemStadtklimakonzept
bereits gestellt seien. Siebetont:
«Es braucht aber Zeit, bis die
Prioritäten zugunstenvonmehr
Grün und umweltschonenden
Verkehrsmitteln imöffentlichen
Raum sichtbar werden.»

Fakt ist: Der Druck auf Esther
Keller steigt. Der Ruf nach
einer grüneren Stadt und damit
die Kritik aus dem links-grünen
Lager anKellers Arbeit als Bau-
direktorin wird immer lauter.
Das Stadtklima-Konzept habe
sie zwar präsentiert, sichtbar
sei davon bisher neben Kübel-
pflanzen und Sonnenschirmen
noch nicht allzu viel, so der Te-
nor bei links-grün.Weitere Kri-
tikpunkte von linker Seite sind
der Rheintunnel, Teilrückbau
derOsttangente, der Zubringer
Bachgraben oder die fehlende
Begrünung beim Fernwärme-
ausbau.

Damit droht der Baudirek-
torin bei den kommenden
Wahlen vom nächsten Herbst
ein Liebesentzug aus dem lin-
ken Lager. Die Grünliberale
dürfte bei denWahlen 2024 auf
nicht mehr so viele Stimmen
von links-grün zählen dürfen,
wie das noch im Jahr 2020 der
Fall war. Der Gegenwind wird
stärker. Erschwerend hinzu
kommt, dass Keller mit der
GLP, anders als ihr Vorgänger
und Sozialdemokrat Hans-Pe-
ter Wessels, keine Hausmacht
im Rücken hat.

Und die Grünen liebäugeln
bereits offensiv mit Kellers Re-
gierungsratssitz und dem Bau-
und Verkehrsdepartement. Sie
sagt, sie gehe «mit Freude und
hoher Motivation in das kom-
mendeWahljahr, denn ich erle-
be in der Bevölkerung grosse
Unterstützung für die Themen,
diemir amHerzen liegen – Ent-
siegelung, Begrünung und die
Förderung des umweltfreundli-
chen Verkehrs». Auch habe sie
bisher entscheidende Weichen
stellen können und wolle ihre
Arbeit weiterführen.

Ein Nein am Sonntag wäre
jedenfalls vermutlich nicht die
unwillkommenste allerNieder-
lagenKellers. Eswäreaucheine
Chance, die rot-grüne Liebe im
Hinblick auf den kommenden
Wahlherbst zurückzuerobern.

Experte fühlt sich nach Benzidin-Fund bestätigt
Martin Forter hat schon länger davor gewarnt:Wird auf demRosental-Areal gebaut, tauchtmit grosserWahrscheinlichkeit Benzidin auf.

BenjaminWieland

BeiMessungen imRahmenvon
Bauarbeiten auf dem ehemali-
gen IndustriearealRosentalMit-
te wurden verschiedene Schad-
stoffe im Boden gefunden.
Unter den nachgewiesenen
Chemikalienbefindet sichauch
dashochgiftigeBenzidin.Es sei-
en geringe Mengen des Mate-
rialsnachgewiesenworden, teilt
das Departement für Wirt-
schaft, Soziales und Umwelt
(WSU)desKantonsBasel-Stadt
am Freitag mit. Eine Gefähr-
dung von Mensch und Umwelt
habe zu keiner Zeit bestanden.

Der Basler Altlastenexperte
MartinForterhat schonseit lan-
ger Zeit auf die Benzidin-Vor-
kommen imRosental-Areal und
deren Risiko hingewiesen. For-
ter sagt auf Anfrage der bz:
«Dass nun auf dem Rosental-

Areal Benzidin in Feststoffen
nachgewiesen wurde, kommt
nicht überraschend.»

AuchArsen,Cadmiumund
Chromgefunden
AufdemAreal seien jahrzehnte-
lang auch Farben produziert
worden, wozu der Einsatz von
Benzidin, aber auch von ande-
ren potenziell problematischen
Chemikalien notwendig sei.
«Diese Substanzen stecken zu
einemgrossenTeil noch imBo-
den, dernunbewegtwird.Es ist
gut, dass der Kanton bereits
Massnahmen zum Schutz der
dort tätigen Arbeitskräfte getä-

tigt hat. Die Behörden müssen
aber weiterhin ein Auge darauf
haben.»

Das Benzidin befand sich
laut derMitteilung desWSU im
Aushubmaterial. Die Konzen-
trationhabe sichknappüberder
Bestimmungsgrenzebefunden.
ImRahmenderselbenUntersu-
chung wurden gemäss Kanton
weitere potenziell gesundheits-
schädlicheStoffenachgewiesen:
Arsen, Cadmium, Blei, Chrom,
VI, PFAS und einzelne Aniline.
Es seien «umfassende Schutz-
massnahmen verfügt»worden,
schreibt das WSU. Der Aushub
werde auf gesundheitsschädli-
che Stoffe untersucht.

Es sei jetzt ratsam, den Fä-
cheranzuuntersuchendenChe-
mikalienauszuweiten, sagtFor-
ter.Gerade imFall vonBenzidin
könnten gefährliche Umwand-
lungsprodukte entstehen, etwa

4-Aminobiphenyl.«Einweiteres
Problem ist, dass der Nachweis
vonBenzidin inFeststoffeneher
unzuverlässig ist. Das heisst,
dass man je nach Probe und
Analytik andere, teilweise ganz
unterschiedlich ausfallende
Resultate erhält.»

Personal arbeitet
inSchutzanzügen
DerVereinÄrztinnen undÄrzte
für Umweltschutz (Aefu) publi-
zierte imvergangenenMärzeine
Studie, wonach der Kanton Ba-
sel-Stadt in den Transforma-
tionsarealenKlybeckundRosen-
tal imKleinbasel nur lückenhaft
und unkoordiniert nach Benzi-
din gesucht hat.Das entspreche
nicht denVorgaben der Schwei-
zer Altlastenverordnung, heisst
es im 113-seitigen Papier. Dabei
sei Benzidin die zweitgefähr-
lichste Substanz imKontext der

Altlastenverordnung.Ebensosei
die von Basel-Stadt verwendete
Sensorikmangelhaft.

Autor der Studie ist Martin
Forter. Er warnte, dass gerade
beim Rosental-Areal, welches
der Kanton in ein Wohngebiet
transformierenwill, eineGefahr
für Bauarbeiterinnen und Bau-
arbeiter bestehe, dennBenzidin
sei krebserregend. Werde der
Untergrund bewegt, könnte
Benzidin in die Luft oder ins
Grundwasser gelangen.

Das Lufthygieneamt teilte
darauf hinmit, für die Arbeiten
aufdemRosental-Areal sei eine
EinhausungmitUnterdruckvor-
gesehen. So könne die Luft ge-
reinigtwerden.DasPersonal sei
mit spezieller Schutzkleidung
ausgestattet. Zudem versprach
es eine neue Messmethode für
Benzidin in der Luft. Weiter
wurde gemäss Amt für Umwelt

und Energie auch das Grund-
wasserbeprobt.Benzidin-Rück-
stände seien nicht festgestellt
worden. Forter kritisierte dar-
aufhin, die Messpunkte seien
nicht so gewählt, dass sie auch
tatsächlich im Abstrombreich
von belasteten Flächen lägen.

Das Benzidin auf dem
Rosental-ArealhattendieBehör-
den in der Tat lange Zeit nicht
mehraufdemRadar. Inneueren
Altlastenberichten kam die
Substanznichteinmalmehrvor.

Das ist insofern von Rele-
vanz, als Basel-Stadt das Areal
Rosental Mitte schrittweise
übernommen hat, eine erste
Tranche 2016, die zweite 2019.
Ein «vollwertiger neuer Stadt-
teil» soll auf demAreal entste-
hen. Im früheren Direktions-
gebäude von Geigy, zuletzt
Syngenta, ist eine Schule unter-
gebracht.

Bis zu1500
Tonnen Benzidin wurden

im Rosental-Areal
verarbeitet.

Esther Keller geht davon aus, dass es bei der Abstimmung knapp werden könnte. Bild: Kenneth Nars

«Wir sinddie
ersteStadt, bei
derdie
Umverkehr-
Initiativenzur
Abstimmung
kommen.»

EstherKeller
Baudirektorin BS
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